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Karlsruher Zeitung
Staatsmyeiger für das Großheyogtum Baden

M10 Samstag , den 11. Januar 1913 158. Jahrgang
"

Expedition : I
Frirdrich-Straße Nr . lt Gernst,wch- I

7 >,z,lliS Nr. ibt ), w-selbst auch Anzeigen I
in Empfang genommen werde «. I

Vorausbezahlung : vierteljährlich 3 50
durch die Post im Gebiete der deutschen Postverwaltung, Briesträgergebühr eingerechnet, 3 ^ 65 A
Einrückungsgebühr : die 6mal gespaltene Petitzeile oder deren Raum 25 Hl Briefe und Gelder frei.

Unverlangte Drucksache« und Manuskripte
werden nicht zurückgegebenund es wird keiner¬
lei Verpflichtung zu irgendwelcher Vergütung

übernommen.

Ltaatsanzerger .
Still « Königliche Hoheit de « Grohherzog

haben Sich unter dem 4. Januar 1913 gnädigst bewo¬

gen gefunden, dem Königlich Bayerischen I - Postillon

Joseph Welker in München die kleine goldene Verdienst¬
medaille und dem Königlich Bayerischen Hoflakaien Io -

seph Abtmeier daselbst die silberne Verdienstmedaille zu
verleihen.

Seine Königliche Hoheit der Grotzherzog
haben unterm 3. Januar 1913 gnädigst geruht , den Re-

gierungsassessor vr . Konstantin von Bayer -Ehrenberg
aus Ulm unter Verleihung des Titels Amtmann der Ab¬

teilung für Wasserkraft und Elektrizität der Oberdirek-

tion des Wasser- und Straßenbaues als Beamten beizu¬
geben.

Seine Königliche Hoheit der Grotzherzog
haben unterm 28. Dezember 1912 gnädigst geruht , die
Mchgenannten Beamten landesherrlich anzustellen :

den Gewerbelehrer Rudolf Dittma «u in Karlsruhe ,
die Revisoren Robert Williard , Joseph Kamp und Ja -

kob Bräuning in Karlsruhe . Ernst Götz in Mosbach und
Friedrich Götz in Buchen unter Ernennung zu Oberrevi¬
soren :

die Registratoren Emil Fitz und Heinrich Frey in
Karlsruhe . Wilhelm Döing in Überlingen . Gabriel
Buschler in Bühl , Philipp Englert in Pforzheim . Georg
Eisrnhauer in Oberkirch, Karl Märker in Konstanz und
Karl Fischer in Müllheim unter Ernennung zu Oberver -
tvaltungssekretären ;

den Bauzeichner Heinrich Thomas in Karlsruhe unter
Ernennung zum Oberbauzeichner :

die Bausekretäre Max Kuner in Waldshut , Alois Hirt
in Konstanz und Gustav Schönberger in Offenburg unter
Ernennung zu Oberbausekretären .

Seine Königliche Hoheit der Grosiherzog
haben unter dem 28. Dezember 1912 gnädigst geruht , den
Professor Albert Kreuzer am Gymnasium in Durlach in
gleicher Eigenschaft an die Lessingschule — Höhere Mäd¬
chenschule mit Gymnasialabteilung — in Karlsruhe zu
versetzen.

Mit Entschließung des Ministeriums des Großherzog-
lichen Hauses , der Justiz und des Auswärtigen vom 30.
Dezember 1912 wurde dem Ober -Telegraphenassistenten
Heinrich Heller in Mannheim der Titel Telegraphen¬
sekretär verliehen .

Mit Entschließung Evang . Oberkirchenrats vom 30.
Dezember 1912 wurde Finanzsekretär Ernst Kistner bei
der Evang . -kirchl . Stiftungenverwaltung Karlsruhe zu
jener in Offenburg , Finanzsekretär Emil Müller beim
Evang . Oberkirchenrat zur Evang . Stistschasfnei Mos¬
bach. beide in gleicher Eigenschaft, versetzt .

Mit Entschließung Evang . Oberkirchenrats vom 30.
Dezember 1912 wurde dem Finanzsekretär Hugo Mack
bei der Evang . Stistschasfnei Mosbach unter Versetzung
desselben zum Evang . Oberkirchenrat die Stelle eines
Bureaubeamten bei Zentralverwaltungen mit der Amts¬
bezeichnung Revisor übertragen .

Die Friedrichsapotheke in Karlsruhe betr .
Die persönliche Berechtigung zum Betrieb der Fried¬

richsapotheke in Karlsruhe ist infolge Ablebens des In¬
habers in Erledigung gekommen.

Dieselbe wird hiermit mit dem Anfügen zur Bewer¬
bung ausgeschrieben, daß der neue Inhaber die vorhan¬
denen Vorräte und Einrichtungen gegen eine — nötigen¬
falls von dem Unterzeichneten Ministerium endgültig fest-
zusetzende — Vergütung zu übernahmen hat .

Bewerbungen sind binnen 14 Tagen unter Anschluß
der erforderlichen Zeugnisse hierher einzureichen.

Karlsruhe , den 7 . Januar 1913 .
Großh . Ministerium des Innern .

I . A . :
Flad . vr . Bader .

Gestorben :
am 28. Dezember v. I . : Leonhard , Eduard , Rechtsan¬

walt in Heidelberg.

(Fortsetzung des „Staatsanzeigers " im 2. Blatt .)

Nicbt - ArntlLcber Teil .
Karlsruhe , 10 . Januar .

Die Dalkankrise.
* Die Aussichten auf einen baldigen Friedensschluß

sind neuerdings zusammengeschrumpft. Die Pforte hat
an ihre Botschafter im Auslande ein Zirkular gerichtet,
worin diese verständigt werden, daß, falls die Balkan¬
delegierten nicht bis Ende der Woche die Friedensvor¬
schläge der Türkei annehmen, die ottomanischen Dele¬
gierten unverzüglich aufgefordert werden würden , nach
Konstantinopel zurückzukehren . Die Pforte sei fest ent¬
schlossen , ihren Standpunkt hinsichtlich Adrianopels und
der Inseln aufrecht zu erhalten , weil die zugestandenen
Opfer bereits die äußerste Grenze erreicht hätten . Auch
die rumänisch-bulgarischen Verhandlungen in London
stocken und Dr . Danew wünscht , in dieser Angelegenheit
durch einen anderen bulgarischen Politiker abgelöst zu
werden. Die hierdurch unvermeidliche neuerliche Verzö¬
gerung erhöht, einem Telegramm aus Bukarest zufolge,
die ohnehin vorhandene Spannung des rumänischen
Volkes.

Je länger übrigens die Londoner Konferenzen dauern ,
desto mehr Probleme ergeben sich. Zur Jnselfrage wird
dem „Temps " aus London gemeldet, daß der französische
Botschafter Paul Cambon in der Botschasterversamm-
lung von neuem entschieden dafür eintreteu werde, daß
die Inseln des Aegäischen Meeres Griechenland belassen
werden und zwar aus drei Gründen : 1 . weil es der ein¬
mütige Wunsch der Bevölkerung sei, 2. weil es den
nationalen Privilegien entspreche , 3. tveil hierdurch die
Verteilung der türkischen Gebiete unter die Balkanver¬
bündeten erleichtert werde. Demselben Blatte wird aus
Athen telegraphiert , man sei daselbst über die Haltung
Italiens in der Jnselfrage sehr befremdet, weil die ita¬
lienische Regierung im Gegensatz zu der Mehrheit der
Mächte der Ansicht sei , daß die wichtigsten Aegäischen
Inseln der Türkei bleiben sollen . Man glaube zwar
nicht , daß Italien daran denke, gegenwärtig eine dieser
Inseln zu beanspruchen : denn Veniselos habe in dieser
Hinsicht im Dezember in Rom von Giolitti und Mar¬
chese di San Giuliano kategorische Versicherungen erhal¬
ten : aber immerhin frage man sich, ob Italien nicht
irgendwelche Hintergedanken für sich hege .

Zur Lage auf dem Kriegsschauplatz wird noch gemeldet :
Sofia , 9 . Jan . Da der türkische Kriegsminister Na -

zim Pascha um eine Unterredung mit dem General
Sawoff gebeten hatte, begab sich dieser nach Bagtschekoij.
Nazim Pascha wurde von dem Minister des Äußern
Noradunghian begleitet. Die türkischen Minister ver¬
langten die Bewilligung zur Verproviantierung von
Adrianopel . General Sawoff antwortete , diese Frage
werde durch das Waffenstillstandsprotokoll geregelt . Auch
die Frage des Besitzes von Adrianopel wurde von den
Türken aufgeworfen. Sawoff erklärte , diese Angelegen¬
heit falle in die Kompetenz der Friedensdelegierten in
London.

Wien, 9 . Jan . Wie die „Neue Freie Presse" erfährt ,
haben die Konsuln Prohaska und Tahy die amtliche Wei¬
sung erhalten , sich wieder auf ihre Posten in Prizrend
und Mitrovitza zu begeben . Dort soll ihnen die von
Serbien verlangte und zugestandene Ehrenbezeugung er¬
wiesen werden.

Paris , 9 . Jan . Bezüglich der Rsutermeldung , daß
Serbien beschlossen habe, sofort nach der Unterzeichnung
des Friedens seine Truppen von der adriatischen Küste
zurückzuziehen , erklärt der serbische Delegierte Nowako-
witsch dem Londoner Sonderberichterstatter des „Matin "

unter anderem : „Wir haben diese Gebiete unter großen
Opfern an Gut und Blut besetzt . Da aber die Mächte
erklärt haben, daß sie ein autonomes Albanien wünschen
und nicht wollen, daß Serbien in den territorialen Besitz
eines Adriahascns gelangt, haben wir uns loyal gefügt .
Indem wir uns der Entscheidung der Mächte unterwor¬
fen haben, haben wir gleichzeitig beweisen wollen , daß
wir in guten Beziehungen zu unserem mächtigen Nach¬
barn Österreich -Ungarn leben wollen. Wir werden dem¬
nach nicht bloß die adriatijche Küste , sondern alle westlich
der Seen und des Drin gelegenen Gebiete räumen , weil
diese dem künftigen Albanien angehören sollen. Aber
gleichzeitig erklären wir laut , daß die von unseren Trup -
ven östlich des Drin besetzten Punkte , wie z. B . Dibra

und Prizrend usw., Serbien verbleiben sollen . Wir zwei¬
feln nicht daran , daß die Mächte unsere Gesichtspunkte
und unsere loyalen und gerechten Wünsche unterstützen
werden . Serbien hat einen neuen Beweis dafür erbracht,
daß es, soweit es in seinen Kräften steht, zu einer raschen
Regelung der schwebenden heiklen Fragen beitragen will .
Wir hoffen, daß man dies berücksichtigen wird .

'

Reichstag .
Berlin , 9 . Januar .

Präsident Dr . Kämpf eröffnet die Sitzung um 1 .20 Uhr
Auf der Tagesordnung steht zunächst die Fortsetzung der Be¬
sprechung der sozialdemokratischen Interpellation betr . den
Wagenmangel . Abg . Freiherr v. Gamp (Reichsp. s führt aus :
Bei der ganzen Kalamität handelt es sich lediglich um die
Schwierigkeit , dem Jndustrierevier die nötige Anzahl Wagen
zuzuführen . Die Wagcnnot ist entstanden aus den unzu¬
länglichen Gleisanlagen und den zu kleinen Bahnhöfen . Der
Redner verspricht sich von einem Reichseisenbahngesetz keinen
Vorteil , auch sei die Schaffung eines solchen eine schwierige
Sache .

Abg . Mumm (Wirtsch. Vgg .) bedauert , daß die Arbeiter *
schaft zu den Konferenzen im Ruhrrevier nicht hinzugezogen
wurde .

Präsident des Reichseisenbahnamts Dr . Wackerzapp weist
den Vorwurf , daß die Eisenbahnverwaltung die Verkehrs -
fteigerung nicht vorausgesehen hätte , während sie eS hätte
tun können, zurück . Bei den Ursachen der Kalamität handelt
es sich in erster Linie um eine außerordentliche Verkehrs -
steigerung . Es trifft nicht zu, daß auch heute noch Wagen¬
mangel besteht. Seit Mitte Dezember liefen sogar im Ruhr¬
revier leere Wagen .

Der Sozialdemokrat Dittman » tritt für ein ReichSeisenbahn -
gesetz ein .

Abg . Dr . Böttger (natl .) erkennt die Diaßnahmen des
Eisenbahnministeriums an , das für die Vermehrung des
rollenden Materials erhebliche Mittel gefordert hat .

Präsident des Reichseisenbahnamts Dr . Wackerzapp widerlegt
die Behauptung , daß die Güterwagen nuS militärischen
Gründen zurückgehalten worden seien.

Damit schließt die Besprechung. ES folgen Wahlprlisunzen .
Die Wahlen der Abgg . Schwabach ( natl .) und Dr . Wcrr
(Zentr . ) werden für gültig erklärt. Dann folgt die Beratung
der von der Wahlprüfungskommissisn bei der Wahl in Schwetz
gefaßten Resolution , den Reichskanzler zu ersuchen, den
Wahlkommisiär dieses Wahlkreises auf das Ungesetzliche fei¬
ner Handlungsweise hinzuweisen . Die Resolution wird gegen
die Reichspartei , angenommen . Bei der nun folgenden Be¬
ratung über dje Denkschrift betr. die Beamtenorganisation der
Reichspost und der Telrgraphenverwaltung führt der Abg .
Ebert ( Ssz .) aus , die Einrichtung der gehobenen Unterbe¬
amtenstellen habe große Unzufriedenheit hervorgerufen . Bei
der jetzt bestehenden größeren Verwendung weiblicher Hilfs¬
kräfte handele cs sich um eine Lohndrückerei schlimmster
Sorte . Auch die mittleren Beamten würden nur wenig auf¬
gebessert . Sodann beantragt er Verweisung der Denkschrift
an die Budgetkommission . Darauf wird die Weiterberatung
auf Freitag 1 .80 Uhr vertagt . Vorher kurze Anfragen .
Schluß 2L6 Uhr. »

Dem Reichskanzler ist folgende Anfrage des Abgeordneten
Müller -Meiningen zugegangen : Ist die öffentlich ausgestellte
Behauptung richtig, daß Verabredungen mit der römischen
Kurie oder einer anderen Kirchenbehörde die Besetzung von
Lehrstellen der philosophischen Fakultät der Universität Straß¬
burg i . Elsaß nach konfessionelle» Rücksichten bestehen? Für
den Fall der Bejahung dieser Frage : Was gedenken die ver¬
bündeten Negierungen zu tun , um die Aufhebung einer sol¬
chen Abmachung zu erleichtern?

Auf die Anfrage des Abgeordneten Werner -Gießen
etwa folgende Antwort des Reichskanzlers eingegangcn : Dem
Erlaß reichsgesetzlicher Vorschriften über das betäubungslofe
Töten der Schlachttiere, insbesondere dem reichsgesetzlichcn
Verbieten des Schächtens , stehen grundsätzliche Bedenken ent¬
gegen , weil es sich dabei um Fragen handelt , deren Regelung
zur Zuständigkeit der einzelnen Staaten gehört. Es wird da¬
her nicht beabsichtigt ,ein reichsgesetzliches Verbot des Schäch¬
tens in die Wege zu leiten .

Weiter ist dem Reichstag folgende Anfrage des Abgeordne¬
ten Henkel (Sozialdemokrat ) zugegangen ? Haben Verhand¬
lungen mit dem Norddeutschen Lloyd wegen des im Jahre
1914 ablaufenden Subventionsvertrages begonnen und wie
weit sind sie gediehen ? Beabsichtigt der Herr Reichskanzler ,
die Verhandlungen auch auf andere Rhedereien und zwar
nach dem Gesichtspunkte der Mindestforderungen für gleiche
Leistungen auszudehnen ?

Die Uolksversichermig.
* Die „Deutsche Reichspost" in Stuttgart schreibt über

dies wahrhaft aktuelle , von uns bereits mehrfach be¬
handelte Theina u . a. :

Es wird in der bürgerlichen Welt noch viel zu sehr
übersehen, wie die Sozialdemokratie, im Gegensatz zu
früher , alle Instrumente der bürgerlichen Gesellschaft



benutzt , um sich Einfluß und Herrschaft zu sichern. Hier -
zu , gehört vor allem das wichtige Gebiet der Volksver -
ficherung . Man versteht im speziellen darunter die klei-
nere Versicherung bis zum Kapitalbetrage von 1560 bis
2000 Mark aufwärts , bei Verzicht auf yorangehende ärzt¬
liche Untersuchung. Dieser Zweig her Versicherung ist in
Deutschland erst in neuerer Zeit mehr in Aufnahme ge-
kommen und der weiteren Entwicklung noch in hohem
Maße fähig und bedürftig . Es besteht darüber unter
Sachkennern kein Zweifel , auch in der Richtung, daß es
gilt , den unter dem Einfluß der Sozialgesetzgebung viel¬
fach eingeschläferten Gedanken der Selbsthilfe und das
Gefühl der Selbstverantwortlichkeit bei den beteiligten
Bevölkerungsklafsen wieder kräftiger zur Geltung zu
bringen . Wie lebhaft das Bedürfnis ist, fleht man dar¬
aus , daß neben den privaten und öffentlichen Anstalten
soeben die Sozialdemokratie sich anschickt, in Form einer
bereits gegründeten großen Aktiengesellschaft als Gegen-
stand der Volkssürsorge die Bolksversicherung über ganz
Deutschland zu betreiben . Es ist nicht abzusehen - weshalb
es der ' Söziakdemokigtie. Mhk gelingen sollte, die gesetz¬
lichen ,MMsftz »EMüWW ^ M7 « Wetz ."M »ach Lage
der Gesetzgebung für die ErEung , der Mnzefsion zum-
Versicherungsbetriebe allein „ rnaßgebend sind- . Für die
Durchführung des Unternehmens steht dann in den so»
zialdeMökräkiW^ ÄeweMchaftK ^Ätw änMen Organi¬
sationen ein Heer von zirka 48 600 Agenten zur Ver¬
fügung . Gelingt aber dieser Plan , so erwächst der Sozial¬
demokratie ein neues , äußerst bedeutsames Machtmittel.
Der wirtschnftkichs Einfluß, ! der . .schon jetzt durch sozial¬
demokratische Gewerkschaften , eingeschriebene Hjlsskaj-
seg ggd GeMsfWfchaftW geübt wirdt wür de W bedenk-
lichstenr, Maße verschiars-t werden. ,

W sst dys .Mrdierist - eines von Ministerialdirektor a .,
D . Dr . HerMs in . der ,Srsuzzeitung " .veröffentlichten
Artikels , auf diese. Dinge und Zusammenhänge mit aller
Energie hingewiesen zu haben. Es erscheint geradezu als
Pflicht der bürgerlichen Gesellschaft , fthte Mittel und
Kräfte zur Bekämpfung dieser - sozialdemokratischen Or¬
ganisation zusammenzufassen. Leidersehen wir bis jetzt
das Bild einer völligen Zersplitterung . Der Verband
öffentlicher Lebendversicherungsanstalten und eine vor
zwei MonatervMlsKZA chrotzeM .Miv8tev --8«hensversiche -
rungsgesellschaften für die Volksversicherung begründete
Aktiengesellschaft, ' die " stÄÄemHäßig ^ 'die Verzinsung
ihressBffenkapitals auf 4 vL- H . beschränkt , stehen im
Begriff , konkurrierende Organisationen zu schaffen.
Zwoiz -MHße Lebeiisverstcherungsgefellfchaften, die sup»
- cm Gebiete der Volksversicherung die weitaus größten
Erfolge erzielt haben , stehen ganz abseits und
haben sich dem Unternehmen der übrigen Gesellschaften
nicht angeschlossen . Der Deutsche Kriegerbund mit seinen
Millioneil von Mitgliedern ^ und 31000 Vereinen hat
neuerdings aU -̂ dM -Edtzn ^ ser Gegenseitigkeit ebenfalls
die Volksversicherung organisiert und nimmt auch Ar¬
beiter aus Staatsbetrieben und Mitglieder vütbWnhu
scher Arbeiterorganisationen in die Versicherung auf . Zu
nennen ist endlich die dem gemeinnützigen Betriebe der
Volksversicherung seit 1ZP Jahren dienende Peremsbank
in Düsseldorf, bei der ein Teil der nationalen Arbeiter¬
schaft und der evangelischen Arbeitervereine versichert kst ..^

ED ist klar, daß ohne eine gewisse Zusammenfassung
dieser Bestrebungen Reibungen unvermeidlich sind und
eine Zersplittcrung an Mitteln und Kräften eintreten
muß , die nur der Sozialdemokratie zugute koinmen ,
kann. Am dringlichste« ist jetzt der Versuch, - zwischen dem
Verbände der ösfentlichen ' Anstalten üyd der neuen
Gründung der Privatlebensversicherungsgesellschaften
eine Einigung herbeizuführen . Sind auch die allgemei¬
nen Gegensätze unüberbrückbar , so ist doch nicht abzu¬
sehen, weshalb nicht auf dem speziellen Gebiete der Volks- -
Versicherung eine Vereinbarung möglich sein sollte . Ohne
eine gewisse organische Verbindung der im übrigen selb¬
ständigen Organisationen würde allerdings der Gedanke
einer Einigung praktisch nicht durchführbar sein. Aber
wir haben z . B . in der Gesellschaft mit beschränkter Haf¬
tung eine Gesellschaftsform, die elastisch und lose genug
ist, um den verschiedenartigsten Zwecken sich anzu¬
passen und die zugleich eine hem Aktienrecht unbekannte
Sonderstellung einzelner Gesellschafter ermöglicht. Zahl¬
reiche Abmachungen zwischen Kommunen und großen
Jndustriegesellschaften haben diese Gesellschaftsform an¬
genommen.

Ob inan die Ziele einer solchen Bereinigung enger
oder weiter setzen will , sie bloß auf eine Kartellierung
und die Wahrnehmung gemeinsamer Interessen einstel-
lcn will , oder auch auf eine gewisse Arbeits - und Inter¬
essengemeinschaft , z. B . die Rückversicherung , ist vorerst
nebensächlich . Worauf es ankommt, ist, die gegenseitige
Bekämpfung zu vermeiden . Gar manche Kräfte , die bei
einem solchen Kampfe abseits stehen , weil sie sich scheuen,
für eine der beiden Teile Partei zu ergreifen , würden
bei einem, vom Interesse der bürgerlichen Gesellschaft
eingegebenen Zusammenwirken der öffentlichen und pri¬
vaten Anstalten zur Unterstützung verfügbar sein . Dr .
Hermes hat hierbei z . B . die bürgerliche Presse im Auge.
Möge der alte deutsche Fehler der Sonderbündelei auf
dem Gebiete der Volksversicherung nicht wiederum seine
verhängnisvollen Folgen herbeiführenI

politische Übersicht.
Bundesratsbeschlüffe .

* Der Bundesrai überwies den Entwurf des Gesetzes
über die Verlegung der deutsch-österreichischen Grenze
bei Hammer -Unterwiesenthal -Weipert den zuständigen

Ausschüssen . Zugestimmt wurde dem Ergänzungsantrag
des Königreichs Sachsen betr . die Erhöhung des Betrags
anläßlich der bei der Einweihung des VölkerschlÄchtdenk-
mals bei Leipzig zu prägenden . Denkmünzen, , der Vor¬
lage betr . Änderung der Larasätze, der Vorlage betr .
Übergangsbestimmungen zur Reichsverfichernngsord-
»ung , ferner der Vorlage betr . den Vollzug des § 200 des
Versicherungsgesctzes für Angestellte. Zur Annahme ge¬
langten der Antrag zur Genehmigung der Änderung der.
Satzung der Pensionskasse gemäß 8 1360 R .V . und die
Vorlage betr . Bestimmungen zur Ausführung des 8 392
des Versicherungsgesetzes für Angestellte,

Der wiirltembergische Etat.
' Dem württembergischen „Staatsanzeiger " zu»

folge bezeichnete der Finanzminister in sei¬
nem Vortrage zum . Etat diesen , als nicht ungün¬
stig , da es sich habe ermöglichen lassen , trotz er¬
heblicher Mehrfordcrungen , -das Gleichgewicht zwischen
Ausgaben und Einnahmen herzustellen. Voraussetzung
ist hierbei allerdings , daß jm Wirtschaftsleben eine Ver¬
schlechterung nickst cintritt . Der Waatsbedarf -.betvägtj
sür - 191Ä 11882LWL Mark , M 1A4ML6926Z8 - gegen
den -Etrftsatz von^WIZ " -mvhr 7,9 bezw . 16 -2 Millionen '
Mark? jDie j'MV,verä «WMj ' jaüÖMgUj
IlOOAMll Kiertzon. -

'
entfallW,M,l's

bezw- ENillisnen,ausldie . Landessteuern , ^.DieMtsiM -
rung der Einnahmen wurde hauptsächlich durch -die
Höherschützung der Einnahmen bei den Verkehrsanstalten
und den direkten Steuer » erreicht. Der Überschuß beträgt
für 1913 Mark 230 552 , für 1914 325 962 Mark . Für
außerordentliche Bedürfnisse der ' Berkehrsanstalten und
für - die Laydestsasserversorgung -' müssen aber Anleihen
im - Betrage von- -42 Millionen - ausgegeben werden, - die
mit jeMillionen Mark - aus die beiden Etatsjahre
verteilt -werden. - . . - > : -

Aus Heer und Marine . '
r Der bayerische Generalshnt ist , wie' die Blätter mel¬

den , durch eine Verfügung des Prinzregenten - Ludwigs
nsin endgültig ab 'geschasst-' worden - Als - offizielles Bc-
kletdunHsstrM - NMWsnKaltz ^ ist -er 'WöN - Vor -, etwa' - ßehn

:Jahren -aus -der ' Rnv-
Prinzregent Luitpold
trügen -ihw'-noch- bM feterlicheA-Äßichsem Jetzk - ist 'der
iHelM -MitiAsdlnMlsch eMtzefichrksÄ

* Bon der französischen Fremdenlegion . Die Zeitung '
„La France militaire "

, die Monat um Monat über, den"Zuwachs der französischen Fremdenlegion , offenbar : auf
Grund amtlichen Materials , Auskunft - gM ^ tsckt,-Me dre
„A . A. C .

" meldet, soeben mit , das; wahrend des Dchem -
VeW "1913"stier Franzosen und vierunddrerßlg Äirskttnder
von dem Rekrutierungsbureau in MoLierrH chcp dre Le
gion angeworben worden sind. - Unter den Ausländern
befanden sich ein Italiener , drer SchivebeM "drer Luxsn -
purgtzrj vier Belgier , vier Österreicher — und ernuM -
WVMzch Deutsche ! Die Zeitung fügt hinzu , daß ein iTeil
der Ausländer aus - WsepteMe^ ,Mchnd ^igiht aber Mcbt
an, wre viele es,Wgrek » - ,TrM - -gllM aMklärenden ArWt ,
die . in den 4etztsnMasireü! von Unseren Behörden und Von
militärischen Schriftstellern unternommen worden Äst,
ergänzt die französische Fremdenlegion sich also in einer
Recht und -Sitte hohnsprechenden Weise noch immer zu¬
meist aus Söhnen des deutschen Reiches , Das ist eine be-
schümenU' Tütsächê E - iß . »Mt . Vst genug hingewiesen
werden kann. : " - - - -- - : -

' 108 747 9V0 M sollen im Etatsjahr 1913 zur Ans-
münzung kommen und zlpar in DvbtzEronen 78 000 000
Mark , in Kronen 8130 000 M . , in Silbermünzen sollen
für 19101975 M , ausgeprägt werden. Dafür in 3 M .-
Stücken, die eine recht beliebte Münze wieder geworden
sind, für 12 870126 M . , in Nickelmünzen für 3115 925
Mark . Interessant ist , daß in 25 -Pscnnigstücken für
1364 760 M . ausgeprägt werden sollen . Es geht also
deutlich daraus hervor , daß das 25 -Pfennigstück noch
nicht auf den Aussterbeetat , gesetzt ist . An Kupfermün - '
zen werden insgesamt für 400 000 M . ausgeprägt .

* Das neue preußische Eisenbahnanleihcgesetz, das in
diesem Jahre dem Landtage früher als sonst zugehen
wird , wird eine Summe von 281 Millionen verlangen .
Es enthält u . a. eine Forderung für die Herstellung des
zweiten Gleises auf der Strecke Salzungen —Meiningen .

* Aus dem MMlpthHMschW ^DKi ^eDhLushalp für
1913 . Jm Etat des Landtags für Elsaß-Lothringen ; ist
als Entschädigung der Mitglieder einschl. Reisekostens
Vergütung die Summe von 225000 M . vorgesehen , ge¬
genüber 160000 M, . im . PoyAhM ' ' '

.W ^Wergütung der
Reisekosten für die Mitglieder der beiden Kammern .be¬
läuft sich auf 5000 M . Die Summe der Entschädigung
der Mitglieder der Ersten Kammer beträgt 55 000 M . ,
die für Mitglieder der Zweiten Kammer 165 000 M .
Unter den einmaligen Ausgaben der Universität findet
sich eine Forderung von 214 000 M . als zweite Rate für
den Neubau eines Instituts für - Hygiene und Bakterio¬
logie.

* Thüringische Maßnahmen gegen die Zigeuner . Zwi¬
schen Vertretern der thüringischen Staaten , einschließlich
des preußischen Thüringens , hat in Kassel eine Konferenz
stattgefunden, in der Maßnahmen gegen das Zigeuner¬
unwesen in Mitteldeutschland beschlossen wurde» .

' Zur Erforschung der Maul , und Klauenseuche . Die
Insel Riems jm Kreise Grimmen in Pommern ist zum
Zwecke der Errichtung und des Betneh's eines Forschungs¬
instituts über , Maust .und . KlijpeMÄchê böw der Preußi¬
schen Veterinärverwsftüng gepachtÄ wordene , Deri Staat

will nun diese Insel erwerben. Die wissenschaftliche
.Maul - und Klauenseucheforschung wird , wie sich voraus¬
sehen läßt,

'
in absehbarer Zeit nicht zum Abschluß gelan¬

gen . . Und die Frage «ach dem Erreger der Krankheit und
der Gewinnung wirksamer und praktisch verwendbarer
Schutzmittel wird noch lange Jahre die Veterinärwissen¬
schaft beschäftigen . Deshalb soll die Forschungsanstalt
auf Riems nach Beendigung des 1916 äblaufenden Pacht¬
vertrages gesichert werden, was nach dem kürzlich erfolg¬
ten Ableben des Besitzers nur durch den Ankauf der Insel
geschehen kann. Die Insel kostet 60 000 M.

* Arbeitsvertrag im Malergewerbc . Am Gewerbege¬
richt Berlin fanden am Donnerstag Verhandlungen über
einen neuen, für ganz Deutschland abzuschließenedn Ar-

' beitsvertrag der Maler statt . Als Unparteiische wirkten
mit : Dr . Brenner -München, Magistratsrat von Schultz -
Berlin und Rat - Essen . Zu Beschlüsse» kam es nicht .

* Die württembergischen Sozialdemokraten bei der
Eidesleistung . Bei der bereits gemeldeten Eröffnung des
württembergischen Landtags am Donnerstag entzogen
sich die neugewählten Sozialdemokraten , wie die „Köln.
Ztg, " Eldet , MrMdeMjstuM,jn .„die Kayh .- es, KönHs .

- - Aeit«NNMminM«
.

* Die ideellen Werte des 'KriUe ^HeW der UDakyMo - -
krat Max Maürenbrecher in der Zeitschrift

'
„Freies Wort "

folgendermaßen hervor :
' ^

Man kann die gemachten Erfahrungen in dem allgemeinen
Satz zusammenfafsen , daß für Staaten u . MkatSfdkMii, die
noch nicht zur Vollendung gekommen find , die den natürlichen
Grad ihrer Ausreifung noch nicht erreicht habe» , der Krieg
und auch der Eroberungskrieg eine unbedingt ^ Notwendigkeit
ist. Er ist . schrecklich uno grausam. Aber

' es soll trotzdem der
Snk aelti-n , daß große Umwälzungen zwischen den Staaten ,
wirkliche Veränderungen̂ -d'er politischen Organisationen- gan¬
zer Erdteile bisher noch niemals möglich gewesen sind ohne
den Krieg . Der Krieg M , nicht , nur Schrecken .und Tod- Er ist
oft genug auch die Ermöglichung einer höheren Organisations¬
form der Menschheit und ist damit gut und li.cgt îii dev Linie
des menschlichen Fortschritts . Und wenn dein so ist, so muß er
gewollt werden ! So muß maU-Mch imnerhcckb -den vächArK.
lichen-MLubperiode der Menschheit den Willen und '

dst ^Ent-
schluWHMeit in der, .AvAtzG, . eMMj, , unser UmHndejQauch
das>-eigene -Lebe» MegwdrfeN^

zu könnest/ ' ütn' Der tvektKöschicht -
liche« BnR»n.D willen, die eben durch einen .solchen. .Krstg
möglich gemacht werden soll . , z. . . ^

KMßMryMsß fchd .,
rn engstem Familienkreise Her « ähk«M "- ßr -WkWrHD-
grn Eleonore , der Wchjßr E ^ ErzhKrZogsMM ' SMhän ,
unk ^ st"Linienschiffslentnant v. Kloß

Paris , 9. Jan . DUHWEMDWkEWlern
und Monopole übetsiMMr ^ MMDMEJHre MMyr -

, a, .sME rund MMllWeL
Millionen gegen die,G,innahmen des Jahres lOkiMrijck .

s St ^ Petersburg , 9 . Gin BeMuß des 'Misistvr -
rats , Lerjjetzt veröffentlicht worden ist , verhjetek e^ Dem -

i den Fliegern , die tpHIiche , Grenze , vom 14i .Januar bis
14. Juli 1913 zu überfliegem Falls .sie . mrs ejn Wgiml
nicht landen, werden ernstere Maßnahmen erUifseti wer¬
den, und es wird sogar scharf auf sie geschossen werden.

Zarskoje Selo , 9. Jan . -Im Gegensatz zu anderslau¬
tenden Nachrichten findet der Reujahrsempfang beim
Kaiser unter Teilnahme des diplomatischen Korps M/.
Zarskoje -Selo statt . Damen werden an dem Empfang
nicht teilnehmen , da .die Kaiserin-Mutter durch heftiges
Hüftweh verhindert ist und die Kaiserin Alexandra Geo - i
dorowna den Anstrengungen eines offiziellen Empfangs
sich nicht unterziehen darf. Die Gerüchte über einen
Schlagansall der Kaiserin -Mutter und einen - neuen
Krankheitsrückfall des Großfiirsten -Thronfolgers sind un¬
wahr.

Srossberzogtum Waden.
Karlsruhe , 10. Januar .

Seine Königliche Hoheit , der Großherzog hörte im
Lause des heutigen Tages die Borträge des Ministers
Or . Freiherrn von Bodman , des Geheimen Legationsrats

Mr . Seyb und des Geheimerats Or . von Nicolai .

Zum Präsidentenwechsel im Badischen Militärvereins -
. . r verband. - ,v, .-
Tas Badische Mititärbereinsblatt veröffentlicht' in sei -"

ner gestrigen Nummer die Änderungen im Präsidkuui dbß
Verbands und gibt zunächst die Handschreiben des Groß¬
herzogs an Generalleutnant z . D . Fritsch und General¬
leutnant z . D . Waenker von . Dankenschweil bekannt.

In einem besondere » Artikel verabschiedet sich sodann
. der bisherige Präsident , nunmehrige Ehrenpräsident des

Badischen Militärvereinsverbandes , Generalleutnant z . D.
Fritsch. Er spricht seinen warmen Dank aus für die
wertvolle Unterstützung, welche ihm in seiner mehr als
10jährigen Tätigkeit im Präsidium von seiten aller Ka¬
meraden, insbesondere der Herren Vizepräsidenten,
Präsidialmitglieder und Gaüvorsitzenden jederzeit zuteil
geworden, und dankt weiter den Vereinsvorständcn und
Kameraden in den Vereinen für das - treu kameradschaft¬
liche Zusammenwirken , für die edlen Bestrebungen des
Militärvereinswesens , -

Der neue ,PMiLent,, ^GeLMDMnGlt M»enker von
Tynkenschwril entbietet ' sodann den Kameraden seinen



kameradschaftlichen Gruß und betont weiter : Seine
Königliche Hoheit der Grobherzog hat bei meiner Mel -

- ung dem Wunsche Ausdruck gegeben , die Geschäfte in
, den bisherigen bewährten Bahnen weiter zu führen .
Diesem Allerhöchsten Befehle zu entsprechen , wird mein
ernstes Bestreben fein . Ich rechne dabei auf die Unter*

ftützung aller Kameraden und bitte dieselben , mir ihr
geschätztes Vertrauen entgegenzubringen , wie das auch
von meiner Seite geschehen soll . So darf ich mich der

Hoffnung hingeben, daß unsere gemeinsame Arbeit eine
gesegnete und erfolgreiche sein wird und unser schöner
Badischer Militärvereinsverband alle Zeit eine Vereini¬

gung alter Soldaten von wahrer , vaterländischer und
kameradschaftlicher Gesinnung bleiben wird .

Am 7. Januar fand unter dem Vorsitz des Ehrenpräsi -
- enten Generalleutnant z. D . Fritsch eine Sitzung des
Gesamtpräsidiums statt , in welcher der Vorsitzende von
dem Wechsel im Präsidium Mitteilung machte . Er sprach
den Wunsch aus , von einer beabsichtigten Abfchiedsfeier
Abstand zu nehmen und versprach, auf dem diesjährigen
Abgeordnetentag zu erscheinen . Er begrüßte sodann den
neuernannten Präsidenten Generalleutnant z. D . Waenker
von Dankenschweil , der für die herzlichen Worte der Be¬
grüßung dankte.

Der Jungdeutschlandbuad Baden

hat nach bald einjährigem Bestehen schon recht erfreuliche
Fortschritte für seine Bestrebungen zu verzeichnen . Dem
Bunde haben sich bis jetzt 394 Vereine , worunter 143
Turnvereine , 10 Ortsvereine , 17 Pfadfinderkorps , 68
Spiel - und Sportvereine , 146 katholische , 2 evangelische
Jünglingsvereine und 9 sonstige Vereine angeschlossen.
An VereinZmitgliedern zählt der Bund über 37 000 , wo¬
bei die Einzelmitglieder nicht eingerechnet sind . Von
letzteren wäre ein zahlreicherer Beitritt sehr zu wünschen ,
denn nur durch freiwillige Beiträge kann die Bundes¬
leitung über Mittel zur allernotwendigsten Unterstützung
der Vereine verfügen . In jüngster Zeit ist der Südwest -
drutsche Verband für Leichtathletik (Olympischer Sport )
als selbständige Organisation dem Jungdeutschlandbund
Baden beigetreten. Der Bund heißt diese Vereine herz¬
lich willkommen und ist noch besonders dafür dankbar,
daß der genannte Leichtathletikverband ähnlich den
Turnvereinen bereit ist, den dem badischen Jungdeutsch¬
landbund ««geschlossenen Vereinen auf Ersuchen geeig¬
nete Lehrkräfte zu überlassen; auch sind von ihm die
Sportvereine in Baden -Baden , Freiburg , Heidelberg,
Karlsruhe (Durlach) und Mannheim angewiesen wor¬
den , möglichst ihre Übungsplätze zur Verfügung zu
stellen.

Am 26 . , 27 . und 28. März d . I . findet in Karlsruhe
und Freiburg ein Führerkursus statt , wozu unter anderem
auch das Militär , die Turn - und Sportvereine , sowie
die Pfadfinder freundlicherweise ihre Mitwirkung zuge¬
sagt haben.

Niedriger hängen !
* Die demokratische „Neue Konstanzer Abendzeitung" ,

bespricht in einem Artikel das Verhältnis von Monarchie
und Demokratie zueinander und leistet sich dabei fol¬
gende Sätze:

„ Wie die Monarchie ein Produkt menschlicher Schwäche und
die Begeisterung für sie Herdeninstinktcn entstammt , so ist die
Demokratie eine Spekulation auf die menschliche Rechtschaf¬
fenheit, auf die Tugend des einzelnen und der Gesamtheit .
Im Prinzip der Monarchie liegt die Entwürdigung des Men¬
sche« , im Prinzip der Demokratie seine Erhebung , dort ist
er Objekt , ein Neutrum , das nur mit seiner Gesamtziffer mul¬
tipliziert wird, hier aber ist er nichts als Mensch , pVitisch
gleichberechtigt und gleichwürdig die Fürsorge und Erziehung .
Daher endlich ist das Prinzip der Monarchie das des „Patrio¬
tismus " und der „ Religion "

, während das demokratische Prin¬
zip das der Bildung ist . Die Monarchie ist darauf eingestellt,
über Sklaven zu herrschen, sie hat instinktiv die Aufklärung und
Bildung , die unruhige Köpfe erzeugt , zu scheuen , und liebt
die Schule nur , so weit sie notwendig ist, um das Gewehr zu
handhaben, das bekanntlich auch gegen den „ inneren Feind"

vorhanden ist. Die Demokratie aber hat höchste Aufklärung ,
höchste Bildung , und das heißt die Selbständigkeit des Men¬
schen zu ihrem Gegenstände, und zu hassen und zu fürchten
hat sie nur die Unbildung und Unfreiheit des Volkes. Es ist
der Geist, der im Volke lebt und sein Schicksal bestimmt. Die
Demokratie ist die Herrschaft der Tugend . Sie hört auf zu
herrschen , wo diese fehlt .

"
Ein Kommentar zn diesen Auslassungen wäre unter

unserer Würde.

Neueste Nachrichten unö Iletegrurnme .
Der Fall Cohausz im Reichstag.

Berlin , 11. Jan . Auf der Tagesordnung der heutigen
Reichstagssitzung stehen zunächst kurze Anfragen .

Abg . Fehrcubach (Zentr .) frägt : Ist es dem Herrn
Reichskanzler bekannt, daß das Großherzoglich badische
Ministerium des Innern einen auf den 11 . Dezember
1912 in Pforzheim angekündigten Vortrag eines Je¬
suiten mit dem Thema : „Die Wahrheit über den Je¬
suitenorden" verboten hat und hält er dieses Vorgehen
mit seiner Erklärung vom 4 . Dezember 1912 über den
Bundesratsbeschluß vom 28 . November 1912 für verein-
barlich ?

Staatssekretär Dr . Delbrück : Das Großherzoglich ba¬
dische Ministerium des Innern hat auf die Ankündigung
des für den 11 . Dezember in Pforzheim zu haltenden
Vortrages des Jefuitenpaters Cohausz über das Thema
die Wahrheit über den Jesuitenorden dem Genannten
Md dem Veranstalter des Vortrages eröffnen lassen , der

! Vortrag dürfe nicht: gehalten werden, da angenommen
werden müsse , - aß dos religiöse Gebiet berührt werden
würde . Vom Standpunkt dieser Annahme aus entspricht

- die Entscheidung dem Bundesratsbeschluß vom 28 .
' No¬

vember 1912 . Die Entscheidung darüber , ob die Annahme
. selbst zutrifft , swht - nicht dem- Reichskanzler- zu. - Hierüber¬

haben allein die zuständigen Landesbehörden im geord¬
neten Instanzenweg zu entscheiden . Es kann nicht in
Abrede g- stellt werden, daß die Entscheidung für den
vorliegenden Fall gegenüber der in Baden bisher geüb¬
ten Praxis als eine gewisse Verschärfung gewirkt hat,
gegenüber der herrschenden Übung kann jedoch eine solche
Verschärfung nur in vereinzelten Fällen eintreten , da
die vom Bundesrat gegebene Auslegung mit der Praxis
i .r Einklang steht , wie sie in der Mehrzahl der Bundes¬
staaten und der überwiegenden Teile des Reichsge¬
bietes von jeher geherrscht hat . Die Schwierigkeit für
eine gleichmäßige Handhabung der Vorschriften liegt we¬
niger in ihrer Auslegung als vielmehr darin , daß ihre
Durchführung im einzelnen Falle sich in der Regel auf
v, rbeugende Maßnahmen wird beschränken müssen . Da
in den Vorschriften des Gesetzes und der Verordnung der
Nachdruck einer Strafandrohung gefehlt, so kommt es
bei der Durchführung immer darauf an , wie nach der
" nnahme der zur Entscheidung berufenen Behörde der
voraussichtliche Inhalt des Vortrages zu beurteilen sein
nürde (Heiterkeit) . Aus dem wesentlichen präventiven
. harakter des Einschreitens erklärt es sich auch , daß die
Behörden in Elsaß-Lothringen bei geringer Abweichung
in der Abfassung des Themas und gegenüber der Ver¬
sicherung des Vortragenden , das religiöse Gebiet nicht
berühren zu wollen, keinen Anlaß gefunden hat , den Vor-
trag in Straßburg zu verhindern (Heiterkeit) . Solche
Ungleichheiten in der Handhabung der Vorschriften
'" ürdc keine — wie immer auch lautende — Fassung des
Bundesratsbeschlusses vollständig hindern können. Wenn
ö --r .c-Wrr Reichskanzler am 4 . Dezember 1912 ausgeftibrt
hat , daß es nicht Zweck und Absicht des Bundesratsbe¬
schlusses vom 28 . November gewesen fei, die bestehende
Praxis zu ändern , so hat er die bisher allgemein übliche
ruhige und zurückhaltende Handhabung ins Auge ge¬
faßt . Die hierüber bei den Bundesregierungen bestehende
Einigkeit rechtfertigt die Erwartung , daß auch künftig¬
hin die Handhabung der Vorschriften von dem gleichen
Geiste getragen sein möge . (Lachen und Heiterkeit im
Zentrum .) Damit ist die kurze Anfrage erledigt .

Berlin , 10. Jan . Der sozialdemokratische Maeordnete Hoch
hat an den Reichskanzler folgende kurze Anfrage gerichtet:
„ Ist es zutreffend, daß die Ttzphusepidemie im ersten Bataillon
des Eisenbahnregiments Nr . 3 in Hanau durch Unsauberkeit
in der Bataillonsküche entstanden ist ? Und daß es 254 Wochen
gedauert hat , bis die Militärärzte die Art der Erkrankung fest¬
gestellt haben ? Kann der Herr Reichskanzler bestätigen , daß
alles geschehen ist, um eine Übertragung der Epidemie auf
weitere Volkskreise zu verhindern ? "

Berlin , 10. Jan . Die „Nordd . Allg. Ztg, " schreibt :
Wie wir hören, ist der Attache vr . jur . Freiherr von
Berckheim , bisher bei der Kaiserlichen Botschaft in Paris ,
vor kurzem dem Kaiserlichen Konsulat in San Franzisko
zur weiteren Ausbildung zugeteilt worden . Er ist ein
Sohn des hiesigen Grotzherzoglich Badischen Gesandten
Wirk!. Geh . Rats Graf von Berckheim .

Straßburg , 10. Jan . Am 8 . d. M . verschied hier nach
kurzer Krankheit an Herzschwäche der Medizinalreferent
im Ministerium , Geheimer Obermedizinalrat Dr .
Pawolleck .

Stuttgart , 10. Jan . Die Zweite Kammer wählte
heute den Abg. Kraut (Bauernbund , konservativ) mit
46 Stimmen zum Präsidenten . Haußmann (Volkspar -
tei) erhielt 32 Stimmen . — Die Erste Kammer wählte
zum ersten Vizepräsidenten Staatsrat von Buhl und
zum zweiten Vizepräsidenten Staatsrat Freiherrn von
Ow . Durch die Wahl von Buhls sollte — da bisher
stets ein standesherrliches Mitglied des Hauses erster
Vizepräsident gewesen War — den veränderten Verhält¬
nissen in der Zusammensetzungund Verfassung des Hau¬
ses Rechnung getragen werden.

Paris , 10. Jan . Der Londoner Sonderberichterstatter
des „Matin " meldet: Der erste türkische Delegierte Reschid
Pascha habe von seiner Regierung eine Depesche erhal¬
ten , in der unzweideutig erklärt wird , daß die Türkei ,
welche Schritte und welche Pression die Großmächte auch
immer unternehmen sollten , fest entschlossen sei, Adria¬
nopel nnd die Inseln nicht abzutreten . Die Depesche
fügt hinzu, die Pforte halte es für wenig passend, daß
die türkischen Delegierten ihren Aufenthalt in London
verlängern . Was Konstantin, prl anlange , so hätten die
Vertreter erklärt : „Welchen Eindruck sollte eine derartige
Demonstration auf uns machen ? Seit zwei Monaten be¬
finden sich Kriegsschiffe aller Mächte auf der Reede vor
Konstantinopel und die Bevölkerung der Hauptstadt ist
an diesen Anblick bereits gewöhnt. Diese Demonstration
mag ein unfreundlicher Akt und ein Beweis für die
Einmütigkeit der Großmächte in der Frage von Adria¬
nopel sein , aber sie wird uns gleichwohl gleichgültig las¬
sen . Man kann Konstantinopel nicht bombardieren und
man wird es niemals wagen. Die Pression der Mächte
mit oder ohne Demonstration wird vollständig wirkungs¬
los bleiben.

" — Von bulgarischer Seite erfährt dasselbe
Blatt : General Sawow habe in seiner Unterredung mit
dem türkischen Minister in Tschataldscha gesagt : „Wenn
Sie Adrianopel nicht abtreten und uns zwingen , die Feind¬
seligkeiten wieder aufzunehmen, dann können Sie sicher
sein, daß Sie nicht nur Adrianopel , sondern eine noch viel
wichtigere Stadt verlieren werden."

Stand der Bübische« Bank
am 7 . Januar lsl ?.

Aktiv,.
Metallbestand . . . 8133 980 M . 87 Pf .
Reichskassenfcheine . . . . . . . 18150 „ — „
Noten anderer Banken . > 2844 810 „ — .
Wechsetbestand , . . . . 23 068 558 . 95 .
Lombarofo 'rderungen . 9302 095 „ —
Effekten . ... . . . . . . . . 249469 . 36 „
Sonstige Aktiva . . . . . . . 4 701 868 „ 53 „

^ 48 018 932 M . 51 Pf .
Passiva .

Grundkapital . . . . . . . . 9 000000 M . — Pf .
Reservefonds . 2 250000 . — „
Umlaufende Noten . 19948 900 „ — „
Sonstige täglich fällige Verbindlich¬

keiten . . . . . . . . . . 15171 666 „ 28 .
An eine Kündigungsfrist gebundene

Verbindlichkeiten . — . — „
Sonstige Passiva . 1 648 366 23 „

48 018 932 M . 51 Pf .
Verbindlichkeiten aus weiter begebenen , im Jnlande zahl,

baren Wechseln 400 085 M . 37 Pf .
Die Dirrktian der Badischen Bank.

KroßHevzsgkrchss Aofttzecrtsv.
Spielplan für die Zeit vom 11 . bis mit 20. Januar 1S13 .

Im Hoftheater in Karlsruhe . ,
Angegeben ist der Preis für Sperrsitz 1 . Abteilung .

Samstag , 11 . Jan . Abt . -O 30. Ab. -Vorst . Neu einstudiert .
„Colberg", historisches Schauspiel in 5 Akten von Paul Hcyse.
Anfang 7 Uhr, Ende gegen 10 Uhr. <4 M .)

Sonntag , 12. Jan . Nachm , halb 2 Uhr. Für den Verein
Volksbildung : „HerrgottsMusikanten", Lustspiel in 4 Akten von
Rudolf Herzog. Anfang halb 2 Uhr . Ende 4 Uhr.

Abends 6 Uhr. Abt . L . 30. Ab. -Vorst . „Ariadne auf Na -
ros ", Oper in 1 Akt von Hugo von Hofmannsthal , Musik von
Richard Strauß , zu spielen nach dem „Bürger als Edelmann "
des Moliere . Anfang 6 Uhr. Ende nach 5410 Uhr. (6 M . )

Montag , 13. Jan . Abt . / c. 31 . Ab. -Vorst . „Ein Waffen ,
gang", Lustspiel in 3 Akten von Oskar Blumenthal . Anfang
halb 8 Uhr. Ende gegen 10 Uhr. (4 M .j )

Dienstag , 14. Jan . Abt. 8 . 30. Ab. -Vorst . „Die verkaufte
Braut ", komische Oper in 3 Akten von Smetana . Anfang halb
8 Uhr. Ende 10 Uhr. (4 .59 M .)

Donnerstag . 16. Jan . Abt . O. 29. Ab.-Vorst. „Colberg",
historisches Schauspiel in 5 Akten von Paul Heyse . Anfang
7 Uhr . Ende gegen 10 Uhr. (4 M .)

Freitag , 17. Fan . Abt . -4 . 32. Ab.-Vorst . „Zar und Zim¬
mermann ", komische Oper in 3 Akten von Lorhina . Anfang
halb 8 Uhr. Ende All Uhr. (4 .50 M .)

Samstag , 18. Jan . 19. Vorst , außer Ab. Ermäßigte Preise .
„Prinzessin Dornröschen", Weihnachtsmärchenkomödie in 6
Bildern von Görner . Anfang 4 Uhr. Ende halb 7 Uhr . (2 M .)

Abonnentenvorverkauf am Montag den 13., vormittags 9
bis halb 11 Uhr. Reihenfolge L , 6 , je eine halbe Stunde .

Allgemeiner Vorverkauf von Dienstag den 14., vormittags
9 Uhr an.

Sonntag . 19. Jan . Abt . -O 33 . Ab.-Vorst . „Die Walküre "
in 3 Akten von Richard Wagner . Anfang 6 Uhr. Ende nach
All Uhr. (6 M .)

Montag , 20 . Jan , Abt . O. 31. Ab.-Vorst. Zum erstenmal :
„Das Winzerfest", ein griechisches Scherzspiel von Albert Gei-
ger (Uraufführung ) . Anfang halb 8 Uhr. Ende gegen halb
10 Uhr. (4 M .) -

Im Theater in Bade».
Mittwoch, 16 . Jan . 16 . Ab .-Vorst. Zum erstenmal : „Ei «

Waffensang ", Lustspiel in 3 Akten von Oskar Blumenthal .
Anfang 7 Uhr. Ende gegen 10 Uhr .

Sonntag . 19. Jan . 17 . Ab .-Vorst. „Die Verschwörung deS
Fiesco zu Genua ", Trauerspiel in 6 Akten von Schiller . An-
fang 6 Uhr. Ende A10 Uhr .

Wetterbericht des Zentralbureaus für Meteorologie «nd Hydr,
vom 10. Januar 1913.

Die Luftdruckverteilung ist im wesentlichen die gleiche wie
am Vortag , indem die Barometerstände von dem seit gestern
über Nordosteuropa lagernden Maximum bis zu einer im
Nordwesten gelegenen Depression abnehmen. In Deutschland ,
das noch dem Hochdruckgebiet angehört, ist das Wetter bei
östlichen Winden und leichtem Frost teils heiter , teils neblig
geblieben. Eine Änderung der Wetterlage ist vorerst nicht zu
erwarten , es wird deshalb das heitere oder neblige und rauhe
Frostwetter anhalten .

Wettrrnachrichten aus dem Süden
vom 10. Januar , früh :

Lugano dunstig —2 Grad , Triest wolkig 0 Grad , Florenz
bedeckt 2 Grad , Rom wolkenlos 0 Grad , Cagliari heiter 8
Grad , Brindisi heiter 3 Grad.

Witterungsbeobachtungen der Meteorolog. Station Karlsruhe ,

Januar
Barom Therm ,

m c .
Absol.
Feucht.

Fruchtig .
Nil in Wind Himmel

iN Pro,,

9 . Nachts 9" U . 756.0 - 0 .8 3,8 87 NO bedeckt
10- Mrgs . 7"° U. 754 .7 - 1 .5 3.5 84 Hochnebel
10 . Mittgs . 2 -° U. 754,2 - 1 .0 3 .2 74 » bedeckt

Höchste Temperatur am 9. Januar : 0.9 ; niedrig ie in der
darauffolgenden Nacht : - 15 .

früh :
mm.

WafferKanddes Rhein « am 10. Januar früh : Schuster»
insel 1 .10 m, gefallen 3 cm ; Kehl 2 .05 m, gefallen 6 cm ;
Maxau 3 .62 m . gefallen 10cm ; Mannheim 2 .91 m,
geja llen 10 cm ._

Verantwortlich für die Redaktion:
Chefredakteur C. Amend in Karlsruhe .

Druck und Verlag :
G. Braunsche Hofbuchdruckerei in Karlsruhe «
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ßSWrlicheKeMspüese .
a. Streitige Gerichtsbarkeit.

Z .1V3L Rad- lfzrll. Ml .
hklm Sperrte , minderjährig ,
vertreten durch seinen Vor -
mund Michael Sperrte , Pri¬
vatbote. beide in Effingen»

Poozetzbcvvllmächtigter:
Rechtsanwalt Seidel in Aa¬
len. klagt gegen den Metzger
Jakob Hridecker . zuletzt in
Radolfzell , jetzt unbekannten
Aufenthaltes , auf Grund des
8 1708 BGB . mit dem An¬
trag auf Verurteilung zur
Zahlung einer vorauszahlba -
ren Unterhaltsrente von vier¬
teljährlich 48 M. an den Klä¬
ger von seiner Geburt — 14.
Februar 1312 — bis zu sei¬
nem vollendeten 18. Lebens¬
jahre und eventuell auch über
diese Zeit hinaus .

Zur mündlichen Verhand¬
lung des Rechtsstreits wird
der Beklagte vor das Gretzh.
Amtsgericht Radolfzell, Zim¬
mer Rr . 21, auf
Donnerst ««, 8. Mär » ISIS,

vormittags S Uhr,
geladen.

Radolfzell , 8 . Jan . 1318 .
GrrichtSschreiberei Gr . Amts ,

«ericht ».
Z .12S. Gengenbach. über

das Vermögen des Sägerei¬
besitzers Josef Duffner rn
Reichenbach wurde heute am
7 . Januar 1313 , mittags 12
Uhr. das Konkursverfahren
eröffnet .

Der Kaufmann Wilhelm
Harter in Gengenbach wurde
zum Konkursverwalter er¬
nannt .

Konkursforderung ' n sind bis
zum 23. Januar 1913 ein-
jchlietzlich bei dem Gerichte
anzunrelden.

ES ist Termin anberaumt
vor dem diesseitigen Gerichte
zur Beschlußfassung über die
Beibehaltung des ernann¬
ten oder die Wahl eines
andern Verwalters , sowie
über die Bestellung eines
Gläubigerausschusses u. ein¬
tretendenfalls über die in Z
132 der Konkurserdnung be-
zeichneten Gegenstände und
zur Prüfung der airgemelde¬
ten Forderungen auf
Freitag den 31. Januar 1313,

vormittags 3 Uhr.
Allen Personen , welche eine

zur Konkursmasse gehörige
Sache in Besitz haben oder z.
Konkursmasse etwas schuldig
sind , ist aufgegeben, nichts
an den Gemeinschuldner zu
verabfolgen oder zu leisten,
auch die Verpflichtung aufer¬
legt, von dem Besitze der Sa -
che und von den Forderun¬
gen , für welche sie aus der
Sache abgesonderte Befriedi¬
gung in Anspruch nehmen,
dem Konkursverwalter bis
zum 23. Januar 1913 Anzei¬
ge zu machen .

Gengenbach. 7 . Jan . 1913.
Der Gsrichtsschreiber Grvßh .

Amtsgerichts.
Z .116 . Meßkirch . Termin

zur Prüfung der nachräglich
äugemeldeten Forderungen

im Konkursverfahren über
das Vermögen des Bier -
braueveibesiders Emil Wald¬
schütz in Bichtlrngen ist auf
Donnerstag , 23. Jan . 1913»

vormittags 13 Uhr»
vor Grcchh . Amtsgericht da¬
hier bestimmt.

Messkivch, 3. Jan . 1913.
Gerichtsfchreiberei deI Großh.

Amtsgerichts.
Z .129. SLckingen . In dem

Konkursverfahren über das
Vermögen der Hermann
Gleiste Ehefrau Lina geb.
Dannenberger in Oos , Inha¬
berin der Firma Z . Dannen¬
berger , Möbelgeschäft in Ba¬
disch Rheinfelden , wurde Ter¬
min zur Prüfung der nach¬
träglich angemeldeten Forde¬
rungen bestimmt auf
Freitag den 31 . Jan . 1913,

nachmittags 4 Uhr,
vor Guotzh Amtsgericht Säk -
kingen .

Säckingcn, 9. Jan . 1913.
GrrichtSschreiberei Gr . Amts¬

gerichts.
Konkurseröffnung .

Z .131 . Waldshut . Über
das Vermögen des Schweine-
händiers Josef Huber in Un-
teral -pfen wurde heute am 8.
Jan . 1913, nachmittags sL6
Uhr, das Konkursverfahren
eröffnet , da der Gemeinsch ld -
ner seine Zahlungsunfähig¬
keit eingekäumt hat.

Der Rochtsanwalt Mürb in
Waldshut wurde zum Kon¬
kursverwalter ernannt .

KonkurSforderrmgen sind bis
zum 30. Januar 1913 bei
?bem Gerichte anzumelden .

TS wurde Terminanberaumt
vor dem diesseitigen Gerichte
zur Beschlußfassung über die
Beibehaltung des ernannten
oder die Wahl eines anderen
Verwalters , sowie über die
Bestellung eines Gläubiger -
ausschusscs und eintvetcnden-
salls über die in H 132 der
Konkursordnung bczeichnetcn
Gegenstände und zur Prü¬
fung der angemeldeten For-
deruiigen auf
Freitag den 7. Febr . 1913,

vormittags 13 Uhr.
Allen Personen , welche eine

zur Konkursmasse gehörige
Sache in Besitz haben oder
z. Konkursmasse etwas schul¬
dig sind, wurde aufgeieben ,
nichts an den Gemeinschuldner
zu verabfolgen oder z > lei¬
sten . auch die Verpflichtung
auferlegt , von dem Besitze der
Sache und von den Forde¬
rungen , für welche sie cruS
der Sache abgesonderte Be¬
friedigung in Anspruch neh¬
men, d .'m Konkursverwalter
bis MM 30. Januar 1913
Anzei« zu machen .

Waldshut , 8 . Jan . 1913 .
Gerichtsfchreiberei Gr . Amts¬

gerichts.
Konkursverfahren .

ZWMlMMge .
Laban «.

Z .93.3 Walldürn . Der
Alteisenhändler Georg Plötz
von Bamberg , 47 Jahre alt ,
zuletzt wohnhaft in Kihingen,
dessen Aufenthalt unbekannt
ist , und welchem zur Last ge¬
legt wird, daß er am 11. und
12. April 1912 in Walldürn
Alteisen zum Wiederverkauf
aufgekauft habe, ohne im Be-
sitz eines Wandergewerbeschei¬
nes zu sein und die Wander¬
gewerbesteuer für sich und er»
ne Hilfsperson entrichtet zu
haben, und zwar in der Ab¬
sicht , die Steuer zu hinter¬
ziehen, Übertretung gegen 88
1 (1) ; 2 (1) ; 3 ( 1s und (2) ;
4 (1 ) ; 12 (1) WGStG ., wird
auf Anordnung des Großh
Amtsgerichts Hierselbst auf
Dienstag de« 25. Febr . 1913,

vormittags 9 Uhr,
vor das Großh Schöffenge¬
richt in Walldürn zur Haupt¬
verhandlung geladen.

Auch bei unentschuldigtem
Ausbleiben wird zur Haupt¬
verhandlung geschritten wer¬
den .

Walldürn , 24 . Dez. 1912 .
Gerichtsschreiber des Großh.

Amtsgericht«.'
Der Mene

WailniiiiMimn .
Die Gesellschaff ist durch

Gesellschafterbeschlußvom 30.
Dezember 1912 aufgelöst. Die
Gläubiger werden aufgefor¬
dert, sich bei der Gesellschaft
zu melden. 0 .931 .3 .2.1

Mannheim , 30 . Dez. 1912 .
Ruhrkvhlen-

Bertriebs - Gesellschaft
mit beschränkter Haftung i. L.
Der Liquidator : E Egrrt .

Holzperstrigerung des Gr .
Forstamts Meßkirch: Freitag
den 17. Januar l. I , früh 10
Uhr, im Adler in Schwandorf :
aus den Abteilungen l : 1 ., 2.,
10. bis 13., „Frrhnafpcn ,
Hocheryet , ob der Gaffe, Hom¬
burg und Einschlag" : 62
Stück Nadelstämme und -Ab¬
schnitte II .- VI . Klasse . 14
Buchen V . Klasse , ca. 3000
Stangen und Stecken, 760
Ster buchene , gem. und Na¬
delscheiter und Prügel . 2435
Stück Prügelwellen , 38 Lose
Durchforftungsreis und 21
Lose Schlagraum . Forstwart
Köhler in Schwandorf zeigt
das Holz auf Verlangen .

HAZMMNW .
Nr . 104 . Karlsruhe . AuS

den Domänentvaldungen des
Forstamts Karlsruhe werden
mit halbjähriger Borgfrist
versteigert : Z -119
I . Freitag , 17. Januar 1913»

vormittags 10 Uhr,
im Adler in Forchheim: auS
Distrikt Kastenwörth, Schlag
2 : 1 Akazie V., 1 Birnbaum
V . , 2 Liichen III ., 4 Pappeln
V. und 1 Fffe III . Klaffe. 4
Ster Lin-denrollen, 1 Eichen,
und 1 Akaziennutzholziter, 4
buchene , 127 gemischte (Bu¬
chen mit Eschen , Ahorn , Ru¬
schen , Linden ) und 44 weiche
Scheit- and Prügclholzstere ,
3525 gemischte Weller, und
2 Lose Abraum .

H . SamStag . 18. Ja «. 1918,
vormittag » 10 Uhr,

anf dem Rathause in Leo¬
poldshafen : auS Distrikt Reu-
pforzerkopf, Schlag 3 : 5 Ei -
chenslämme IV ., 13 Eschen
Hl ., IV. und V., 8 Ruschen
lll . und IV ., 8 Sägpappeln
l . . II . und lll . , 7 eichene Kü-
ferholzsiere, 12 Esch nnutzho 'z-
siere , 90 Ster hartes und 32
Ster Pappel -, Scheib- u . Prü¬
gelholz. 825 gemischte Wellen,
1 Los Abraum .

Das Holz wird von 9 Uhr
an in den Schlägen vorge-
zcigt. Listen sind zu beziehen
zu 50 Pf . von Forstwart Lehn
in Forchheim und Domänen -
waldhüier Maier von Eggen¬
stein.

NüW !z >MWWW
Die Gemeinde OtterSdorf

versteigert am Montag den 13.
Januar 1913, vormittags 10
Uhr anfangend . in ihvem
Hiebschlag nachverzeichneteS
Stamm - und Nutzholz :

Eilen : 14 l ., 34 ll ., 61
m ., 85 IV . und 7 Stück V.
Kl. von 76 cm Durchirr , und
5,44 Festm. abwärts .

Erlen : 5 IV . und 52 Stück
V. Kl. von 84 cm Duvchm.
und 091 Festm. abwärts .

Eschen : 5 lV . und 16 Stück
V. Kl. Von 34 cm Durchm.
und 0,53 Festm. abwärts .

Akazien: 10 V. u . 15 Stück
VI . Kl. von 28 cm Durchm.
und 0,81 Festm. abwärts .

Bellen : 4 lll . , 7 IV . und 2
Stück V. Kl . von 42 cm
Durchm . u. 1,66 Festm. ab¬
wärts .

Buchen: 1 I ., 2 II . und 2
Stück lll . Kl. von 62 cm
Durchm. und 1F1 Festm. ab¬
wärts .

Birken : 1 IV . und 1 Stück
V. Kl. von 32 cm Durchm.
und 0,32 Festm. abwärts .

Kirslbaum : 1 IV . und 3
Stück V. Kl. von 32 cm
Durchm . und 0,64 Festm. ab¬
wärts .

Ruschen: 1 III . , 6 IV. und
5 Stück V. Kl. von 41 cm
Durchm. und 1,06 Festm. ab¬
wärts .

Weiden : 1 H ., 5 Hl ., 8 kV .
und 1 Stück V . Kl. von 59
cm Durchm. und 3Z8 Festm.
abwärts .

Birnbaum : 1 Stück IV.
Kl . von 31 cm Durchm . und
0,46 Festm abwärts .

Ferner 14 Ster wcideneS
Nutzholz. V .92S

Zusammenkunft beim Hieb-
schlag an der Rheinauer
Straße .

Ottersdorf , 7 . Jan . 1913.
Das Bürgermeisteramt .

Uhrig .
Müller.

Rutzhslzversteigerung deS
Forstamts Pforzheim am
Dienstag den 21. Januar d.
J ^ morgens 9 Uhr, im See¬
haus auS DoTwänenwuld Ha¬
genschieß : 224 Nadelstämme
I . und II . , 396 III ., 1911 IV .
bis VI .. 1 Lärche l -, 246 Na¬
delabschnitte I .—III . , 69 Bu¬
chen II .—IV . , und Nadelstan-
gcn : 2850 Baustangen I . und
II ., 1545 Hopfenstangen k -,
1525 II .—IV . Listenauszug
durch das Forstamt . Z .121

Brennholzversteigcrung Gr .
Forstamtes Rheinbischvfsheim
Donnerstag den 16 . Januar
ZV 13, vormittags 10 Uhr, im
Engel in Oberbruch aus Abts¬
moos Scheitholz Steve : 66
Eich , 11 Esch, 7 Notbuch. 5
Birk ., 22 Erl . I .—III . Kl.,
Prügelstere : 32 Eich, 61 Esch,
4 Rotbuch. , 6 Birk. , 3 Papp .,
130 Erl ., 3 Akaz . I . und kl .
Kl. ; Normalwellen : 5600 Un -
terholz, 1700 Obcrholz ; 66
Ster unaufbereitetes Stock-
tholz . Domänemvaldhüter
Meier , Oberbruch, zeigt daS
Holz vor. Z-122

Die elektr. BeleuchtungS-
einrichtungcn des Übernach¬
tungsgebäudes . dreier Dienst-
wohngcbäude sowie des

Dampflokomotivschuppens
auf dem neuen Personenbahn¬
hof Basel sind nach Finanz -
ministerialverordnung vom 3.
Januar 1907 öffentlich zu Ver¬
geben. Pläne und Deding-
nishefte sind gegen Einsen¬
dung von 10 Mark erhältlich.
Angebote sind verschlossen u.
portofrei (Auslandsporto )

mit Aufschrift: „Beleuchtung
des Bahnhofs Basel" bis 15.
Februar 1913, vormittags 11
Uhr, bei uns cinzureichen. Zu-
schlagssrist 14 Tags . Z . 123L .1

Basel , 8 . Jam 1913.
Großh . Maschinrninsprktion.
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